"933181 91n03 3A 
“ JAnpyJueig ul Je}sunsg 
HOA udjopy ueyof“ 'jpe *d ,ursjsua^o'] Je) snjsnS8ny jueuo8 unnepuoi 
-3j9H ulasun ue'' 1ossoJpe,s ap Ylıd 3sa uo ajjanbe] suep ,,zyuopuodsa110) ınz 
1u9nu9eN'** : ug 9] v arsnuiuoſe 3391908 aun,p uoijepuoj e] op xnouno Jaloıdq 
'.8 ul *3ed "9A "up "U92I0D Ite 
euouL Áeq uapuy nz ınyyueig up (zu e| 9) "6991 nsu ıyef wg 
"pam jejreqieoq ueSunq nz Sue^uog uap ul 's1oj1jeUIPG oↄuostſos 
-UEA4 sop junursr) ogm[pj933308 sep uunep *'je3srmog pun uni3o[[09 
ui? UI uoↄuosaod 19jqno8 uojjeuosuoessr,AA Uayallınyeu pun uou21[or ut 
Jay91733 Sunjjerjusunuesnz JopQ WIAIOUEILIEWES UJAISo][O9 A9S — 
) 


ar 
———— - 2 — — — — —— 


le 


ACADEMIA UNIVERSALIS 

| PHILADELPHICA 

| ERN 47. 0 c. 

 COLLEGCI'UM 
ISAMARITANORVM. 
du Oder — 
Zuſammentrettung etlicher in 
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Gemeinſchaft vieler experiengreicher Perfonen / durch 
Boͤttlichen Segen nohtwendig in dieſem Collegio ein 
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Vorrede. | 
les — M alle Menſchen zur Faͤhigteit der 


Weißheit geboren / bezeuget die uns 
EI DE 3 y "angeborne Begierde viel gu wiſſen / 
Ey "DP. maſſen nicht leicht jemand gefunden 
ER PD wird / der nicht / woſern er nur einiger 
—nmaſſen der rechten Menſchlichen 

Ver nunfft theilhafftig iſt / cuſt und 

Siebe: haͤtte allerley nuͤtzliche Kuͤnſte zu erlernen und 
begreiffen / und haͤlt auch ein jeder denjenigen / ſo viel ge⸗ 
lernet / und gu ſeinem und anderer beſtem zu gebrauchen 
weiß / vor einen weiſen Menſchen / und je mehr ev kan / 
je mehr andere noch Unkuͤndige von jhm zu lernen be⸗ 
!gebren/toelde Begierde zu lernen ſchon eine angebohr⸗ 
Geſchickligkeit zur Weißheit / ja albereit ein Fuͤnck⸗ 
fein der Klugheit iſt denn es ſey ein Menſch ſo uner⸗ 
fahren undalberalser wolle / wenn er nursuft bat ete 
was zu lernen fo verſteht ſichs drauß / daß er audiui 
wiſſend ſo viel weiß / daß jhm ſolches / was er gern lerne⸗ 
u ſeinem beſten dienet / und er ſolches künfftig noͤhtig 
haben werde / worauß denn auch gar leichtlich abzu⸗ 
nehmen. fteher / was wahre Weißheit und Klugheit 
fip; nemlich ein ſolcher Verſtand und Geſchickligkeit 
allerley gegenwaͤrtige unb künfft ge Nohtdurft zu mer⸗ 
d jagleichſam porher zu Ban! und snp darzu 
ij Raht 


Maht / Huͤlff Mii Ha 
5c / Hülffe und Verbefferung wůrcklich in Vorraht 
zu ſchaffen / und ſolches nicht allein zu — 
noch viel mehr sum kuͤnfftigen unſterblichen $eben / 
darzu bey Zeiten / ja vor allen Dingen raht zu ſchaffen 
dermaſſen nohtwendig iſt / daß es aud) viel Heiden auf 
dem angebornen Fuͤncklein der Weißheit gemercket / 
die glaubigen Chriſten aber bey dem mehr als Sonnen⸗ 
hellen diecht Jeſu Chriſto gantz eigendlich zuvor ſehen / 
wie ſo gar aller dinge ein ewiger Mangel und Elend 
ſeyn werde vor die jenigen / die jhre unſterbliche Seele 
nicht bey seit alhier verſorget / ſo gar / daß auch der reiche 
Mann in der hoͤlliſchen tur niche eines Troͤpfflein 
Waſſers / fo am euferften Püncrlein oder Spitzlein ei⸗ 
nes Fingers behangen moͤchte / hat gewehret werden has 
moͤgen; Ob nun zwar der gütige Verſorger der Men⸗ M 
(chen von Anfang der Welt bis auff diefe Stunde zu pn 
der geiftlichen Rohtdurfft immer treue Schrei gefant / 9 
und in Verkündigung feines Willens feinen Man hd 
ed erſcheinen laſſen zu Der leiblichen aber uns mit als An 
(co im ſchwange gehenden fünften begnadiget und | Nh 
bermaffen gefegnet / daß die gantze Welt bíg dato in fui 
$5au unb Beſſerung erhalten worden, und alfonidyt na 
möchtenöhtig/fondern manchem wohl gar verdächtig RM 
ſcheinen / daß bey dieſen letzten Zeiten jemand ſolt koͤn⸗ 
nen etwas proponiren / das vorher nicht in gleichnuͤtz⸗ 
lichem exercitio und gebrauch geweſen waͤre; So 
wenden wir doch darauff ein / erſtlich daß die nunmehr 
ſo viel tauſend Jahr alt gewordene Welt uns vor⸗ 
kompt wie ein alter Mann ober Weib / deren inwendi⸗ 
ge Waͤrme / die gleichſam das Leben ſelber ift / dermaſ⸗ 
ſen abnimpt / daß fie ſolcher mir Kuͤnſtlichen Mitteln 
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| «06(5)50» 
als warten Stuben, Belsen ic. zu Hülff kommen 
muͤſſen / und alfo gehet es auch der Welt in ihrem ho⸗ 
ben Alter / daß jhre inwendige Wärme der wahren 

| ziebe Bortes und des Nächften / darinn alles Geferg 
M Gottes nib bag gantze ewige Leben beſtehet / faſt beri» 
" ſchen wil / und follen alfo billich die jenigen/denen Gott 
einige Erfäntnüß gegeben / ſolche auf alle mögliche 
si | weiſe durch euferliche Mittel anfeuren helffen / folang 
als moͤglich iſt; Zum andern haben wir aua) die Pro⸗ 

" pheceyung fo wohl von Chrifto ſelber / als unterſchied⸗ 
lichen andern hochbegabten Sebrern/ daß vor dem en» 

vi | de der Welt alleperborgene Geheimnuͤſſe an den Tag 
w | kommen follen / welches Glottobn zweiffel durch Men 
4,1 fien thun wird; Zum dritten fo haͤtte auch vor langer 
* | zeit in treuer Unterrichtung ein mehres gefchehen koͤn⸗ 


|| .nen/ alsbißher im Brauch gemefen/wie an ben heillo⸗ 
| fen Chymiſchen Büchern erfcheiner/ welche alle mic 
‚einander dermaffen neidifch und teuffelifdy gefteller / 

baf faft niemand barauf einigen Nutz / aber unzehlige 
4 | faufendberriegerifche Hoffnung’ Verluſt jhrer Guͤter / 
oft nnb alles hertzeleid empfunden / und ift unfere Mei⸗ 
id nung nicht / als ob an Gott jemals ein mangel geweſen 
oder ſeyn koͤnne / fondern aller Mangel iſt an unſerer 
Seite / wie denn Gott das kuͤnfftige juͤngſte Gericht 
nicht ſeinetwegen ſondern unſerthalber angeſetzt / umb 
e einem jeden umb feinen Fleis ober Berfaumung ſei⸗ 
LÀ nen Sohnzugeben. Wiewohl nun jetzbeſagte Welt⸗ 

maͤngel in etwas gu verbeſſern weit eine ſchwerere 

| facbe ift / als bof fid) einer ober der anders deren fole 
iW | unterfangen fönnen/foiftg bod) eor cíne ganke fid) das 
MIN Hin bearbgitende Speisrät nichts unmögliches / bie 
FM íij auch 


| 


(6) Nee 

auch darzu (ote Mehr angerrieben werden ſoll / weit 
ber Her: Jeſus auch mitten unter zween oder drey ſeyn 
wil / die fich in feinem Namen verfamler haben und 
wil jhnen geben das jenige / warumb fie zu bitten ſich 
vereiniget / wie viel leichter und cher wird cr ſich mit 

feiner Gegenwart / Erlenchtung nnb Segen unter ei⸗ 
ner gantzen Verſamlung finden laſſen / deren Vorha⸗ 
ben zu Gottes Ehre und des Nechſten Nutz angeſtel⸗ 
let. Dieſe und dergleichen Betrachtung hat uns alg eta | 

nigen vorhin vertrauten und in allerley nützlichen 

Wiſſenſchafften uns uͤbenden Freunden anlaß gege⸗ 
ben / zuſammen in eine Simoni und Societaͤt su tre⸗ 

ten / und ſolche hiemit auch andern / die frd) durch lang⸗ 

wuͤrige gleichbeſchaffene Übung darzu bequem ge⸗ 

macht / imd mit ſtatlichen znug experimentirten Wiſ⸗ 

ſenſchafften die Societaͤt in aufnehmen bringen koͤn⸗ 

nen 1 in offentlichem Druck zuofferirem / maſſen nach 
Beſchafſenheit und importang jhrer communiciretts | 
den fachen wirfie entweder mit darein nehmen / ober 

atico beifere dinge dargegen communiciren wollen; 

Und well wir auch gar wohl wiſſen / daß mancher Ja 

wir ſelber alfo geſinnet / nicht gern jedermann ber € o 
cietát alſobald alle Gcheimnüflen zu ſagen / fo erflaren 

wir uns hicmit / daß in unferer Societaͤt auch ein Un⸗ 

terſcheid gehalten wird / dergeſtalt / daß nur etliche we⸗ 
nige / die fi. durch exemplarifihes wohl verhalten 
ivürbia/ imb umb die Societaͤt mit wichtiger com- 
munieation meritfre gemaͤcht umó die vornehm ſte 
Geheim ipe unſeres Collegii Wſenſchafft frás | 
gen um auch deſſelben Dirc&tores feyn folle / den 
übrigen werden die geringern ſachen nad) advenant | 
| won vertrauet d 


| «e(7)Mm 5 
qa] Devtrauet) biß fle auch durch mehrere meriten ofeln 
m! Den Schulenauffiteigen. | 

am Wirhabenaber unfere Socict&t Academiam Phi« 
ij | dadelphicam nennen wollen von den beiden griechi⸗ 
wi] Sehen Wörtern Philosımd adelphos welches Fremd 
«i| und Bruder beift/ angubeutenz daß folche auff ettel 
SFreund ⸗und Brüderliche Liebe gegründer / und bero 
4| gane intention anff Chriſtliche Gutthaͤtigkeit ges 
M richtet feyn foll / wie mie mehren in nachfolgenden 
ml Sractat erflärer wird zu welchem wir nun fchreiten 
und hiemit von dieſer Vorrede abbrechen wollen. 
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^| Der auffgerichteten Chriſt⸗ 


ich gemeinten Samaritanꝛ⸗ 
| ſchen Sociefät, 


e CAP. T. 
i Bon beittirfacen durch welche, die Col- 


legen bewegt sw rben/ fich in jegtgenante 


Pk Socictaͤt einzulaſſen. 

ne PT Shatgank Europa mit heffrigfter Gua 
v eb pfinbwng durch alle feine Reiche und 
El ; Nationen / ja mie Blut⸗ und Leben fo^ 
Hi Sa, fenvider Million n Menſchen metwas 
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mehr als 160. Jahren big anbere antt 
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a erfahren / daße es nidi bat ſeyn ſollen / un ſere bate jh 
(nn wohnende Chriftenheitinvoriger kindlichen Ein | (0! 
falt/ darinn ft te vorheroerliche fecula ín Religion und | I 
ftudien einträchtig geblieben / länger zu erhalten, ſon⸗ eu 
dern iſt wieder alles vermehren hin und toíeber eine] Mi 
groſſe Veränderung erfolgen fo wohlin SRelíaton alg! HN 
weltlichem weſen / alfo bafi faft nirgend der vorigeein«| DU 
fälrige Zuſtand ínallem geblieben/fo gar auchbenden | Lil 
jenigen felber | die fid) euferft bearbeigerzubfeibenmie| In 
fie geweſen / nemlich die Roͤmiſch Gatbolifdenmaffen | (t: 
ibnenburd) "Behauptung der Satholifcheneinfalt be | ft 
berühmte uͤberauß kluge Orden ihrergleichfam geift- pur 
lichen Advocaten nehmlich der Jeſuiter / und einige fm 
andere Bernenerung mehr daran zugewachſen Ant) Nu 
meltlichen Staat weis jederman / was für mächtige | wb 
&haten die Eng⸗ und Holländer nad) der Berändg | di 
rung gethan / welche dem Teuffel eigendl ich gusufebrele | Or 
ben eine greuliche Dermeffenheit toáre/anaefeben die | Ka 
fat unverbejferlich aute Ordnung und Policey / auch V 
uͤberausreichliche Gutthaͤtigkeit gegen die Armen 2) don 
welche die Holländer unverdroffen tiben / und darin] - (ij 
son feiner Nation, ſo weit Sonneund Mond ſcheinen | Si 
fibertroffen werden / gnugfam gu erfennen qebenbaff | (i 
folcheg eine Babe beffen / der ein Gott der Ordnung / | hei 
und nicht deß turbirenden Satans / iſt / und derglets"\ ei 
chen loͤbliche Dinge mehr/ fo find aid) die Studia viel’) ji 
höher geftiegen/ und hatfich fürnemlich die Medicin Vh 
mit Chemifchen und Anatomifchen [Inventionett $1 qu 
waltig berbeffert / welches alles vermuhtlich bey vort- | fi 
.. ger Einfalt nachblieben wäre / worauß diejenigen/ dee | m 
nen nichts andersgefält/ als die wbraltetecífe der das | fi 


maligen ; 
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||.» maligen Segenten und Scribenten / billich vermer⸗ 
| . fen folten/ daß Gott die Menſchen nicht immer nach 


ber alten Leyren haben wolle / denn wie ein gepflantzter 
Stamm ober Reislein nicht alfo bleiben / ſondern mit 
wachen ín Zweige, Blaͤtter / Bluͤt unb Früchte fid) 
erheben/ unb aufbreiten foll/ alfo ftebet aud) an den 
Menfchen night zu verdammen / daß fic auf der alten 
Einfalt gleich als auf einem plumpen Stamm id) 
in manníafaltíae Zweigeder Riugheitund Kuͤnſtlig⸗ 
keit außbreiten / und mtt Berbefferung immer bobet 
fteigen: Daß nun dergleichen immerhöherfteigender 
Wachsthum in den Welrfünftenund Wiſſenſchaff⸗ 
ten aud) moͤglich / ja gar wohl thunlich / deſſen ſind die 
darzu angeſtellete Königliche Collegia in Engeland 
und Franckreich / auß hoͤchſtruͤhmlicher Veranlaſſung 
deß weltbelobten unb nun in Gott ruhenden Ritters / 
Grafens und Hermetiſchen Philoſophi per ignem 
Kenelmi Digbi keine eitele Zeugen / ſondern haben der 
Welt albereit trefliche Proben vor Augen geſtellet / die 
fo viel bezeugen / daß auff den bisherigen Academien 
keine gnugſame Lehre oder laſtitution der noͤhtigen 
Kuͤnſte bis dato im ſchwange gangen / und wie haͤtte 
ſolches auch geſchehen koͤnnen / weil die Academici 
vorhin die Chemifche-oder Feurkunſt / welche doch die 


einige Urſacherin unb Probirerin faſt aller Künſte iſt / 


jederzeit in den Bann gethan / bis allererſt vor wenig 
Jahren etliche wenige aus jhnen ſelbiger auch beyfall 
gegeben / jedoch nur allein mit Maul und Feder / und 
koͤnnen mit Wercken / kein ſonderlich chemiſch arca⸗ 
numbeweiſen / bie Urſache / welche etliche derſelben tne 
ſonderheit die Medicos bewegt jhnen die cerininos ar» 
vu. P tis 


«80 (10)58» P 
dis Chemicz anch erlicher maffen befant zu machen / iſt 
dieſe geweſen / daß fie geſehen / daß jhr vorher gepflo⸗ 
genes Muͤnd⸗und ſchriftliches verachten bet Chemi- 
fchenrarirären und medicamenfen nichts mehr heife 
fen wollen / fondern vielmehr die Veraͤchter felber bey 
Biel Potentaten / groſſen Herren und verſtaͤndigen Leu⸗ 
ten / denen theils auß eigener Erfahrung / theils auß 
recommendation anderer Credits- Genoſſen / theils 
auß Begierde / theils auß guter Vernunfft die ſache 
beſſer bekant worden / in Verachtung kommen / ha⸗ 
ben alſo etliche ſich daran geſpiegelt / und jhre vorherige 
Vernichtung in ein Lob der Chemi verwandelt / auch 
angefangen die Chemiſche Bücher auffzuſchlagen / 
unb daraus unter ſchiedliche Ramen / bereitung und 
Handgriffe zu borgen / jedoch meiſtentheils nur zum 
nach⸗und außſchreiben und feines weges zur gründli⸗ 
chen imitationder ſelbſteigenen unverdroſſenen Hand⸗ 
Arbeit / worumb fie noc beste meiſt die Apotecker / die⸗ 
ſe aber guten theils allerley Laboranten und Idioten 
ſorgen laſſen / fo dag von jhnen Hel vontit Worte: 
confagiunt ad libros nonautem ad fornaces, ſtets 
' wahr bleiben. So iſt auch unerachtet dieſes am Tage / 
Daß die Academifche Inftitution fish weiter nicht, er» 
ſtreckt / als nächft der Ariltoteliſchen Philofophi ſich 
iur auff eine bet z. Facultaͤten / als Theologi, Medi- 
cin und Jurifterey zu legen / und ſolches vor dem gra⸗ 
dufren aud) nur rheoricé und niche practice , und 
woerden die anfgelerneren endlich auf felbige Docto- 
rirt oder vor die hoͤchſtaußgelerneten Meiſter mit 
Siegel und Briefin erfläret/anch vor allerwuͤrcklich 
arkifteren Prob / wie ſonſt bey alten Handwercken in 
Deutſch⸗ 
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Deutſchland bräuchlich / daß die jenigen Welche auß⸗ 
gelerner und vor Meifter erkläre feyn wollen / vorhero 
jut Prob ihrer Außlernung ein noch ſchwerer Meiſter⸗ 
ſtück als ihre fonft tägliche Arbeit zu ſeyn pflegt / in de⸗ 
terminirfer frift machen / und ihre Zunft darüber ur⸗ 


theilen laſſen muͤſſen / welches billich beym Doctori- 


ren auch alfo ín acht genommen werden folte/ daß die 
Theologen vorhero einige gottloſe Seelen bekehren / 
die Medici eine gewiſſe Zahl mit ſchweren Kranckhei⸗ 


|" gen behaffteter anf gewiſſer Kunſt und nicht auß Buͤ⸗ 


chern geſund machen / und die Juoften einen oder. den 


andern ſchweren Kreys-act eroͤrtern / unb alſo ein je⸗ 


der ein recht ſchaffen Meiſterſtuͤck innerhalb fo vieldeit / 


| «le die Facultaͤt darzu noͤhtig wüſte / vorhero in der 
That leiſten muͤſte / ehe ſie darauff Doctorirt würden / 


unb dennoch ift unter dieſen dreyen Facultaͤten noch 
lange nicht aller Welt Kunſt und Wiſſe ſchafft bes 
griffen /fondern eg iſt darneben auch von uhralter Zeie 


hero beruͤhmt die Hermerifche Philofophi, item die in 


aller Welt übliche Kriege. Kunft das Vaterland vor 
Feinden und Roaͤubern gu beſchuͤtzen / stem die alleredel⸗ 
ſte Bergwercks⸗Kunſt / welche uns die zu allen Hand⸗ 
wercken unentberliche Metallen auß dem innerſten 


Gedaͤrm der Erden herfür ziehet / und geſchmoltzen ín 
) ) 4 


die Hände gibt; item die mehr als Königliche Acker⸗ 
und Weinbanfunft/ ob wohl die verkehrte Welt ſol⸗ 
che vor baͤuriſch achtet / und jhrer ſich Die grandes fiov 
men / ſo haben doch folche Die allerebriſten Patriarchen 
und Freunde Gottes. nebenſt der VBiehezucht hochbe⸗ 
rühmt getrieben / und fin» dadurck febre worden / 


ohnzweifel durch ſonderliche daben erlernete Fiinftliche 


Vor⸗ 


k er“ g 


s06(12)50» 
Wortheilhafftigkeit / dadurch fie hundertfaͤltige Frucht 
betommen / wie dergleichen noch heutiges Tages durch 
Kunſt zu practieiren / item die Bau⸗ und Fortificir- 
oder Befeſtigungs⸗Kunſt;item diein alle Welt gleich 
alg auff gebahnten Fußſtegen gehende Schiffarts, 
Kunſt / welche ſo viel unbekante Sänder erfunden/und 
jetziger Zeit mit gewaltigen und unerhoͤrten Reich⸗ 
thumen pranget / worgegen obgedachte z. Facultaͤten 
ſehr bettelhafftig auffziehen muͤſſen / item die in allen 
Staͤdten hochnoͤhtige Brunnen ⸗ und Waſſer⸗Kuͤn⸗ 
ſte / und was dergleichen bey groſſen Republiquen ſtets 
vorfallender und in allen 4 Elementen theils üblicher / 
theils noch erforſchlicher Kunſte und practicabilitaͤten 
mehr find / welche auff den Academien nicht in allge⸗ 
meiner Profeffion find, und jhrer doch die Welt we⸗ 
niger entberẽ kan als gedachter Facultaͤten / es gilt auch 
hier fein einwenden / als ob dergleichen ín feine Schule 
gehoͤrete / ſondern müſte nur mechanicẽ vorgewieſen 
werden. Sintemahl all ſolche Kuͤnſte auff dem Fun⸗ 
dament und Erkaͤndnüß der Natur beſtehen / und huͤt⸗ 
sen ohn zweiffel durch trefliche Naturkuͤndiger vore 
laͤngſt zu viel groͤſſerem aufnehmen gebracht werden 
koͤnnen / wenn manfichderen fo eiferig wie deg ſchwetz⸗ 
wercks auff den Univerſitaͤten harte angeriommen. | 
Wenndenn das Wort Univerfitär felber mit ſich brin⸗ 
get / daß alles / was allen ftudirenben unb lernenden 
in aller Welt zu wiſſen dienet / und dem Menfchlihen | "t 
Geſchlecht nöhrig iſt in fumma alle Menfchliche er» | 
Iernliche Weißheit Darunter verftanden werden foll/ | 
fo erhellet daran dermaſſen handgreiflich / bag bißhe⸗ | 
ro noch feine rechte Univerfträten im ſchwange en ( 
"M 
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ſen / und ſich vorlaͤngſt gebůhret haͤtte / umb ſolchen Na⸗ 
men wahr zu machen / die ſo genanten entweder mit 
dem nod) mangelenden Reſt zu verbeſſern / oder aber 
noch andere auff die gemeinen Academien weiter fol⸗ 
gende würcfliche Univerfal-Do&zrin iind deroſelben 
| Do&ores ( denen aud) dieſer Name fuͤglicher zukaͤ⸗ 


me / weder den graduirten / welche nicht Do&ores ſon⸗ 


| dern Docturi heiſſen ſolten / bis fie revera docirten)zu 
verordnen. 


Weil nun ſolches blafero nicht geſchehen / unb aber 


niunmehr eie Menſchen unter allerley Nationen mie 


Gewalt getrieben werden / über vorigen einfaͤltigen 
Lauff der Gelehrſamkeit fid) Höher zu ſchwingen / und 


allerley geheimen / nuͤtlichen und ungemeinen Kün⸗ 


ſten / und in Summa auch der Weißheit die auſſer⸗ 
halb ben bißherigen Schulen und Academien / mit weit 
minderem Geraͤuſch unb Auffgeblaſenheit / abe groͤſ⸗ 
ſerem Nutz / weil dieſe ohn jene vorlaͤngſt haͤtten ver⸗ 


ſchmachten müſſen / bid dato eíngelen fortgeyflantzt 
worden / gründlich nachrutrachten / haben wir als eini⸗ 


ge vorhin gegen einander in vertraulicher communi- 
eation begriffene / denen die Satur eine gleiche Ber 
gierde eingepflanget/ arfach genommen / mit einander 
drauß zu conkeriren / unb zů uͤberdencken / durch was 
Mittel eine ſo billiche und loͤbliche Begierde / wo nicht 
in allen / jedoch in vielen koͤnte geſaͤttiget / und damit 
der gemeine Nüg befordert werden / darzu wir denn? 
diefe beliebte Societär am dienlichflen befunden weit 
aller Vermuthung nach, die allerbégabtefte dadurch 
ín eine vertrauliche Buͤndnuͤs koͤnnen verknuͤpfft wer⸗ 
den / da ani efe Noatur der farbe ſelber — 
rum 


ie (14 )bb* 


Barin.begriffehehi an bie Hann ait / fein Pfund nicht 


zu vergraben / ſondern einen Gott⸗/ und Menfchen-ges 
fälligen Wucher damit jut treiben / Denn fo bald einer 


aarinnfeti Capital ber. Wiſſenſchafft außgibt / nimt 


ex zu gleich eben fo groſſe oder nodo mehr werthe Rente 
enata communieirten ſtuͤcken und experimen- | | 


«cn eimalleſaͤmptlich Aber ſind durch den Namen und 


dahln geſchloſſene Teges unſerer Societaͤt mit erſter 


Eintretung darein verbunden / fo wohl Gapital als 


Wucher auff rechtſchaffene Imitation deß von Chri⸗ 


£fto ung zum Gyempe geſetzten Evangeliſchen Sama⸗ 


riters zu verwenden / maſſen wir unſere Verſamlung 


zů dem ende Collegium Samatitanorum nennen wol⸗ 


len / umb deß Samariters gutthaͤtigen Fleis und huͤlf⸗ 
reichen Verſtand uns unvergeßlich angelegen ſeyn zu 


Tàffen / und damit die intention unſers Heren Jeſu 


Chriſtideſto völliger unb eigentlicher verſtanden wer⸗ 
de / wollen wir die Hiſtori davon auß ſeinem allerhei⸗ 
ligſten Munde mit allen darauß abnemlichen Umb⸗ 
ſtaͤnden hieher ſetzen / und nach unſerm Vermoͤgen er⸗ 


<lären / mit demuͤtigſter Bitte / er wolle uns foo e£ . 


uns mangelt / allergnaͤdigſt zu Hülff kommen. 
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CAP, 14. 


Erzehlungder Geſchicht des Samaritere 
und. was dadurch bedeutet werde, 


3 $g-ber Juͤdiſche Juriſt ober Schriffgelehrter ans 
B orfudung den Dern Sehingefiagumag eri 
MS 7. Erlan⸗ 
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«c (15)56» 
Erlangung des en ägen Sehens thun tniüftenitis dar⸗ 
auf geheiflen worden felber ans wem Gefeg zu reciti- 
ren / was er darin zu ſothaniger Erlangung geboten zu 
ſeyn beſchrieben fande / hat er gant recht dies kurte 
aber gnugſame compendium der gantzen heiligen 


«4| Schrifft und des ewigen Lebens vorge tragen : Bu fole 


| XOostóeinen Herrn lieben auß deinem gan⸗ 
Ben Hertzen / und auf deiner gantzen Gee. 
len / und auß allen deinen Kraͤften / und aug 
 fllen deinen Sinnen uno Gedanden: und 
Deinen Klächften wiedich felber. Daraufder 
‚Here Chriftus jhn befcheider daß erdie Antwort wohl 
getroffen / und werde das Leben haben / wenn er ſolches 
thun werde / als er aber auß eigener Rechtfertigung 
weiſſen wollen 7 wer denn fein Naͤchſter fen / har der 
Herꝛ Chriftus jbm folgende Hiſtori kund thun mob 
| Ken : Wie nemiich ſich zugesragen / baf einer von ye, 
ruſalem hinab gen Jericho giehend/ unter Moͤrder ge⸗ 
rahten / welche jhn beraubt / uͤbel geſchlagen / halb top 
liegen laſſen unb ſich davon gemacht Ge ſey aber ohn⸗ 
gefehr ein Prieſter auch dieſelbige Straſſe hinab gerei, 
ſet und als er an den Dre kommen unb jhn geſehen ſey 
| €r vorüber gangen / deßgleichen ſey aud ein Sepie da⸗ 


*hin kommen / und ale er jhn geſehen / ſey er ebener maſ⸗ 


ſen jhn vorbey gangen. Ein reiſender Samariter aber 
ſey dahin kommen / und als er ſein anſichtig worden / 
hab jhn feiner gejammert / ſey gu jhm gangen / feine 


Wunden verbunden / und darein Oel unb Wein ge⸗ 
pofle / folgends jhn auff fein Thier geladen / in die 

Herberge gefuͤhret / unb feiner gewartet / und alg er fol, 
nere Tages ſeine Reiſe fortſehen woblen / hab er zwee⸗ 
nj Oro 


à (16) Dua 
ne Groſchen herauß gezogen / folct dem Wirth ide 
ſtellet / mit Ermahnung deß Patienten zu pflegen / und 
ob er uͤber dieſelbe noch etwas mehres außlegen muͤſte / 
wolte er jhm ſolches bey ſeiner Wiederkunfft erſtatten 
und gut thun Hieraufhat der Herr Jeſus ben Schrift⸗ 
meiſter gefraget / welchen unter vorerwehnten dreyen 
er für des Verwundeten Naͤchſten halte / und als der 
Schrifft Rabbi nicht anders urtheilen koͤnnen / als daß 
es derjenige waͤre / der jhm die Barmhertiigkeit erwie⸗ 
fen / hat der Herr Jeſus feine Antwort abermahl qe 
billiges / inb jhn zu gleichen Wercken vermahnet. 
Dieſes iſt alſo die von Chriſto erzehlete und vom hei⸗ 
ligen nca in ſein zehendes Capitel gebrachte Geſchicht / 
wollen nun feben mit Goͤttlicher Hülffe auch die Be⸗ 
deutung zu treffen. So wird demnach durch Jeruſa⸗ 
(ctm das Reich Gottes in der Seelen verſtanden wel⸗ 
ches in eitel reiner inbruͤnſtiger Siebe gegen Gott und 
den Nechften beſtehet / denn Ort ift die Liebe / und wer 
änder Kebe bleibt / der bleibt in Gott und Gott in jhm / 
ſo lang nun die Siebe in einer Seelen rechtſchaffen 
glimmet und brennet / (ft ſie die gaͤntzlichſte Erfüllung 
oes Willens Gottes unb was er jemals gebotten / und 
(ft alfo derſelben Seelen Sehen und Seligkeit / fo bald 
aber eine Seele jhren Willen auß ſolcher Goͤttlichen 
&ebe auff ſich ſelber unb auffdie Welt wendet / ſo gehet 
fi auf Jeruſalem / hinab nach Jericho / das iſt auff den 
zeiten Weg bet weltlichen Wolluͤſte / fo Berg ab 
nach dem tieffen Verderben fuͤhret / auff welchem We⸗ 
ge die Moͤrder ber Teuffelund Tod⸗Suͤnden ſtets lau⸗ 
tei / und falt alſo die hinab gehende Seele unter ſolche 
Worder ber Tod, Suͤnden / davon wird fiv aum 
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ſchaͤdiget und verwundet aud) jhrer Kleider ber Un⸗ 
(cub und aller Haabe ber Tugenden berauber/ und 
| Bleibt halb tób und ohrimächtigtiegen ang Verluſt der 
Inwohnung des heiligen Geiſtes / welcher der Seelen 


I | Seere unb rechte Bewegung iſt / aber auf groſſer Gna⸗ 


de Gottes wird gemeinlich den Moͤrdern nicht verhen⸗ 


W^ | geridie Seele gantz zu toͤdten / ſondern behaͤlt das halbe 


Schen / und kan wieder zu recht kommen / aber nicht aug 
keigenen Kraͤfften / wegen der groſſen Ohnmacht / da⸗ 
durch fie fib nicht mehr auffrichten kan / derhalben bat 


it | Bore die 2. Srände als Prieſter und Leviten / das iſt 
JW | Sehrer deß Worts Gottes und Kirchen⸗Diener se» 


ordnet / daß fte ſich auff dteſem wege / da ſich die gefaͤhr⸗ 
lichen Moͤrder auffhalten / ſtets ſollen finden laſſen / 
immb ſolchen beſchaͤdigten ju dienen / aber die Hiſtori 
meldet / daß ſie eben denſelben Weg hinab gereiſet / das 

| éft ſolche Standes Perſonen find gemeiniglich auff 
dem breiten abwartsgehenden Wege / in dem ſie ſelten 


Mil | aug reiner Kebe Gottes ſich in ſolchen Stand begeben / 


ſondern meiſt bem Bauch ju Dienſt / umb nur bag irr⸗ 
diſche febengtt ernehren / wenn ſolches nicht noͤhtig waͤ⸗ 

| xe O wie wenig ſolten indem Dienſt bleiben / fuͤhren 
aber doch meiſtentheils ein erbar Leben / und fallen nicht 
in fo ſchwere Todſünden / wie im Text zu ſehen / daß fie 


nicht unter dieſelbe Moͤrder gerahten / aber weil jhr 


Weg abwarts gehet / iſt zu beſorgen / daß ſie doch end⸗ 


ib | fic n ben Moraſt bee ewigen Verderbens verſincken / 
Bu | ed feydenn daß fie wieder umbwenden / und auff dent - 


ij engen Wege auffwarts reifen: obgedachte zwene aber 


4l | Find in oer hinabreife blicbenydas iſt fiehaben fid) nicht 


| wieder in die wahre göttliche Siebe gewendet / davon fie 
" $5 aufate 


aufgegangen) derhalben fie auch ben Armen in feine 
blutliegenden Patienten / ohn einig Mitleiden / ob fie 
ibn (don wohl geſehen / voruͤber gange: Weil nun diefe |^. 
2.Stände/denen doch zu ſolchem ende fo reichliche Be⸗ 
ſoldung und Einkommen geſtifftet worden / den ohn [^7 
maͤchtigen gantz huͤlffloſe liegen laſſen / und den aller⸗ ke 
edeiften Affect der Barmhertzigkeit allerdings nicht ft 
gehabt / bat es Gott geſchickt / bap ein Samariter / der ei 
in der Catholiſchen Religion die damals bíe Jüdiſche — 
geweſt / weder geboren nod) erzogen / vielweniger einge L8 
gen Heller Kirchen Befoldung gehabt / auff feiner kin‘ 
Keife all dahin kommen / und meldet der Text nicht / ob um 
eg aufober abwarts geſchehen / bat. auch vielleicht we⸗ e 
der einenoder den andern ffríd) gehalten/ ſondern ift | 
ettva als ein Sremböling über werch an denfelben Dre | 
des Patienten fommen/ deffen erbärmlicher erfehener Sir 
Zufland jhn alsbald herklich gejammert / hat alſo aug br 
SRitleiben nicht laſſen koͤnnen bey jhn zu gehen’ fet Mi 
ne Wunden überal mie Wein wol außzuwaſchen / und 
mit einem heiffamen WundDelzu verbinden / und als 
ſolches verrichten hat er jhn vonder Erden auffgeha- 
ben / unb auff fein Thier geladen, ohnzweiffel wegen 
deſſen Schwachheit / dafür er wohl weder gehen noch 
ſtehen koͤnnen / und hat jhn durch Hülffe bes Thiers | AN 
fonicht gemelder wird / obs ein Cameel oder Eſel ge | 
weſt in ein Wirthshaus geführet / ſeiner alda denſel⸗ 
ben Tag ( mit Verſchaffung eines Bets unb anderer 
$abfalen ) gepfleger : Ag er aber folgenden aq ttotfo | 
wendig feine Reife fortſetzen muͤſſen / bat et nicht als 
feín oem Wirth zweene Groſchen zu weiterer Pfle⸗ 
gung des Verwundeten gegeben fondern auch füremm | 

| mehren | 
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mehres guth geſaget / auß welcher Gutſagung / weil der 
(iu Wire fte angenommen abzunehmen ſtehet / bap er 
ben Samariter ale einen. ehrlichen wohlbemittelten 
Mann ſchon zuvor mi gefant haben ; Solcher gut 
‚thärige Samariter tin bedeutet gank eigendlich uri 
‚fern Herm Chriſtum / welcher dem halbtodren Mens 
ſchlichen Befchlecht et gänslicher Freinbdling geweſt / 
i | €t bat ſich aber feiner 3 herslicher Erbarmung ans 
genommen / feine Suͤn av ⸗Wunden mit bem Wein 
i| bes Goͤttlichen Geſetzes umb pem Del der Evangeli⸗ 
iw | fen Gnade unb Vergebung der Suͤnden gereiniget 
Ag | und verbunden, hats aufffein Thier gehaben / das iſt / 
iy, | &r laͤſt die arme Seele stoat länger vo alten Adam 
if forttraͤgen abet er fübretbas Thieröder das irrdiſche 
Ow geben felber in die Herberge / Das ift indie Shrifttiche 
fnt Kircherda fie don Moͤrdern der Todſuͤnden niche mehr 
iuf fö groſſe Sefahr hat wiewohl die Mörder und Diebe 
fi | ben Leuten / die viel Geld haben / auch oft in den Wirths⸗ 
TUI häufern nachſtellen / anzuzeigen’ daß die fo nur nah 
id | dem irrdiſchen trachten / auch in der Chriſtlichen Kir⸗ 
jt | chen gefahr des ewigen $ebeng habeir ; In ſolchem 
qt | Wirchs/hauſe wird jhrer mit Ehriſtlicher Aufferzie » 
ma an gepflegt / und alg oer ec Jeſus feine Reife oder 
kei | z iederkehrumg zum himliſchen Vater fortſetzen wol⸗ 
ig | Ten hat er dem Wurth dep Apoftel-und Predigampts 
uff) à. runde Groſchen /das iſt die zwey zum unendlichen Le⸗ 
a) ben noͤhtige € acramenita der pallam Tauffe / und 
(ul hoͤchſtwuͤrdigen Nachtmahls vor feinem Leiden über 
geben und eingefeht 7 and) verſprochen / im fall ſonſt 
yo rod) was außgelegt wuͤrde / wolle ers bey ſeiner Wie⸗ 
id dertunfft beſahlen⸗ pas ^it | es hatdas Lehr⸗Ampt hie» 
C S 95 di mit 
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mie Gewalt neben Chriſti Statuten auch eíneg oder | uil 
das andere. wag nütz unb nóbtíg geachter wird / auff |ui 
verfamleren Conciliis eintraͤchtig anzuordnen / gleich | sy 
wie die Apoftel zu Jeruſalem ohn expreffen Befehl |ufün 
Gbrifti Macht gehabt ein Concilium zu halten und [rv 
einträchtig zu ſchlieſſen / daß allebekchree Heidendeg [Mi 
Geſetzes folten erlaffen/und allein diefe 4.ftüick/ welche | Dn 
dem heiligen Geift und Ihnen gefallen anzuordnen / | tit 
ſchuldig fen zu halten/ nemlich zu meiden alles *Blur/ |meilt 
alles erſtickte / alle Hurerey / und alles Gögen-Dpffer 5 | bit 
Und fönnen alfo etliche Roͤmiſch Catholiſche / im Neu⸗ pay 
en Teftamene nicht eben gemeldere craditiones ber ein» | dni 
trächtigen Befchlteffung halber auff Conciliis, fo |i 
verdamlich nicht feyw/als fie von manchen zanckſüch⸗ du 
tigen Predicanten außgeſchryen werden / majfen der | ra 
Herr Chriſtus mir der erbietigen. Bezahlung are | Qui 
jüngften Tage ſolche wenn. fie auf rechter unverz | buji 
fälfchter Sen unb zu gutem Zweck angefehen, viel- | toi 
mehr mit diefen Worten gebilliger. Diefes halten wir | uj 
nun tor Die rechte geiftliche Deutung / weil ftcb alles | fl 
in ſolchem Verſtande gang fchön appliciren [aft: Weit | un 
aber der Her: Chriftusden Schrifftgelehrten / und mit | di 
ihm alle die da begehrenfeelig zu werden / ermahnet bere. | tron 
gleichen zu thun / fo iſt nohtwendig ſolches atid) nady. | mu 
dem eigenelihen Wort Berftande gar wohl zu exa= [mij 
miniren/ und ju fehen/worinneines jeden Schuldigs [hil 
£eit angedeutet werde; So iſt nın die Sradt Serufas Ihn 
lem damals derrechte Hauprfig des wahren/undilpu- | vli 
tirlichen / Catholiſchen Glaubens geweſt / und Eft dier Kun! 
fer darauß gereiferer zweifelsfren aud) in der Judtfehenr Iren 
Religion erzo zen worden / fo waren ofegtecp geifttiche | 
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auch mir dem Habit und Namen Bekenner derſelben / 
amd foltenbillich vor allen Menfchen fib ihres Glau⸗ 


bensgenoſſen haben angenommen / weil fie als Geſetz⸗ 
 erfabrne wohl wuſten / daß fic fid) auch cines Eſels jb» 
res Mechften ſolten annehmen / tote viel mehr eines 
 Menfchen: Dargegen war der Samariter ein halber 


Heide und bey nabegegen die Juden fo viel zu achten / 
wie jeso ein Türck gegen einen Gbríften / und gleich, 
wohl wird er vom Heren Ehriffozum Exempel geſetzt / 
daß man ſeinem gutthaͤtigen Wandel nachfolgen ſoll / 
anzuzeigen daß die Bekaͤndnůß deß rechten Glaubens 
ohn die rechte Wercke nichts hilfft / und dargegen wer 
die rechte Wercke thut / ob wohl ſeine Religion nicht 
allerdings recht waͤre / iſt er dennoch bey Gott in ber 
rechten Gnade und Erbſchafft des ewigen Lebens; 
Darauß wir getrennete Chriſten billich ſo witzig wer⸗ 
den ſolten / daß wir einander nicht alſo verketzern und 
verdammen / ſondern uns lieber mit gleichem Eifer 
auff bic Wercke der Siebe und Barmhertzigkeit be⸗ 
fleiſſen / denn mit dem Fleiß auffs diſputiren / ſtreiten 
und verlaͤſtern kans nicht anders ſeyn / als daß wir nur 
einander immer gehaͤſſiger / und je laͤnger je mehr ac 
trennet werden / welches das contrarium der siehe ift / 
wenn wir aber uns befleiſſigen einander zu vertragen / 
amd je laͤnger je mehr miteinander Friede zu halten / 
weil ein jeder nur das ſeine bey Gott zu verantworten 
hat / gewehnen uns auch einander / ungeachtet einiges 
verſchils in etlichen ſtücken / alles Menſchliche $iebeg 
und Gutes zu thun / ungefragt / wes Religion der ſey / 
der Huͤlffe noͤhtig hat / und were es aud cin Heide / wie 
dieſer Samarit dem Juden ohn einigen Scrupelbey⸗ 
di geſprun⸗ 


| | «$2280 . |. 

geſprungen / folches ift eben die Eigenfchaffe der Sieber 
die Gott felber alen Nationen erzeigt / in dem er allen 
ohn Unterſcheid einerley Sonner Tau / Regen und UL 
Gegen gibt/und wie kan doch ber verdamlich ſeyn /der 
auffricheig in der Siebegegen Gott und die Menſchen 
iſt welche ja die Erfüllung des gangen Geſetzes und 
der Propheten ift? Solte aber der nicht auffeichtige 
Siebe haben der guß treuem Mitleiden Gottes Bild⸗ 
nüß in der Noht beyfpringt/ denn was cv gegen die co- 
pcy tbut/ baf würde er gegen bag original nad) viel 
heftiger thun? Wie denn auch Chriſtus fid gnug er⸗ 
klaͤrt / daß das jenige / was ſeinen geringſten Glaubi⸗ 
gen gethan wird / eben fo viet ſey / als waͤre es ſeiner ei⸗ 
genen Perſon geſchehen. Damit wir aber beweiſen 
daß ſolcher Befehl Chriſti dieſen Samariter gu imiti- 

ren / unſerm Collegio in fpecie gang artfíd) applicıre 
werden koͤnne / wollen wir in folgendem Capitel alle 
ſtuͤcke berrachten / die er mit fib geführet / ba beni er» | 7 
ſcheinen wird / daß nicht allein ein jedweder einfältiger | 9" 
Chrifte an ihm ein außbindig Exempelhat / fondern 
auch in univerfo Studio Sapientiz; barauff wir un⸗ 

fer Collegium gründen / nichts vorkommen kan / das 
nicht hierunfer gehoͤrete / weil hier eben die Damen ge⸗ 
Wennet werden / mit welchen von Alters hero alle 

Weißheit Erforſcher den Inhalt der gan⸗ 
tzen Natur begreiffen 
wollen. 


Lap. III. 


0 (23)96 
CAP. IIL 


Anmerckung daß der Evangeliſche Sa⸗ 
mariter die Principal ſtůcke auf allen drey 


(t| Reichender Natur mitfich geführee / darauß 


zu fehlieffen / daß der Her: Jeſus felber uns 
mit Sürbaftung diefer Hiſtori jur Uni- 
verfal- rforfchungder Natur er? 
manet haben wolle. 


Du wunderſamer Brunn aller Weißheit Her 
| Jeſu Gbrift / tote ſchlecht ſcheinen den ſchlechten 
deine Reden / aber was vor ein unendlich Meer deß 
Verſtandes iſt darin verborgen? Es haben die Nach⸗ 
forſcher der Weißheit von uhralten Zeiten bero befun⸗ 
ben af bet allmaͤchtige allein glorwuͤrdige Schoͤpf⸗ 
fer alle natürliche Geſchoͤpff fo inn⸗ und auſſerhalb der 
Erden auf den 4. Elementen componirt find / in 
| unterſchiedliche Reiche unterſcheiden / als nemlich in 
| pág animalifche/vegerabilifche/und mineralifche; 048 
|. Animalifde begreift in fich alles mag ein empfindlich 


1M | epemund berwegenhat/alsale Thiete Aürme/ St 


ſche / Bögelund dergleichen / in welchem der Menſch 
| Pas allerfürnehmſte Geſchoͤpff / und alfo der Koͤnig 
deſſelben iſt; unter dem vegetabiliſchen werden begrif⸗ 
fen alles was auß der Erden herfuͤr waͤchſt / ale alle 
Kraͤuter / Bäume / Wurtzeln / Straͤuche / Gras / 
Schwaͤmme und dergleichen / unter welchen allen der 
erst der fürnebmfte König iſt; unter das Mineral- 
Reich gehoͤret alles teas innerhalb ber Erden waͤchſt / 
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and coagulítt wird / als alemerallifche und minera- 
liſche Erge / item alle Berg-Säffte und Salien / als 
Vieril, Alaun / Schwefel / irem alle Steine, Sand 
und Bergfarben unb dergleichen / deren aller fͤrnehm⸗ 
fter Koͤnig bas Gold / und bas Silber die Koͤnigin iſt 
Itzt finder fid) nun daß der Samariter auß allen 3. 
Reichen die principal (tücfe mit ſich geführet / denn bey 
der verbindung mit Oel uñ Wein findet ſich der Koͤnig 
der vegetabilien / fein Thier repræſentirt das anima- 
liſche Reich / darinn er der Samariter ſelber wegen 
ſeiner weiſen Erfahrung in der Artzney Kunſt und 
Goͤttlichen Eigenſchafft der Gutthaͤtigkeit fein um 
wuͤrdiger Koͤnig geweſt; die Groſchen vertreten das 
mineraliſche Reich / und zwar deſſen Koͤnig ſelber / weil 
fie vermuhtlich auf Silber beſtanden / alles Silber 
aber haͤlt auch etwas Gold / ſtehet auch leicht zu erach⸗ 
ten / daß cr ſchwerlich ohn rechte guͤldene Muͤntze gezo⸗ 
gen / und auch derſelben / wenn es die Noht erfordert 
gehabt / zum autzſpenden als ein ſehr barmhertziger 
Mann nicht wird geſchonet haben ; umb geſetzt bap an 
ſeiner Muͤntze kein wurcklich Gold waͤre vorhanden 
geweſen / daß man darauß die Gegenwart des minc- 
raliſchen Koͤnigs ſchlieſſen koͤnte / ſo wiſſen doch alle 
Hermetiſche Philofophen/ daß auch alle andere lami- 
nirfiche Metallen nichts anders ſind / als ein nod tute 
reif Gold / weil fie fo wohl als das Gold durch den 
Schweffel auf dem Queckſilber coagulirt werden / 
und famptlich durch gewiſſe Mittel und Handgriffe | 
wieder ín ein lauffendes Quecffilber gebracht werden 
koͤnnen / wie ein Eis wieder zu Waſſer wirdrals c8 oot 
dem Sroft geweſen: moͤgen demnach die Groſchen 4e 
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weft fep anf welchem Metall ſie gewolt / fo koͤnnen fig 
etlicher maffen vor Bold paffıren. Weiter ſtuͤnde hier 
auch viel vom Urſprung / Wachsthum und Ende ob- 
gedachter dinge / tote auch von vieler hand Bereitung / 
Gebrauch unb Tugend darauß zu melden / allein die 
geſuchte Kuͤrtze dieſes Tractats / wil ſolches nicht lei⸗ 
den / ſondern muͤſſen es in ein ander Buch verſparen / 
jedoch damit der begierige Leſer unter deſſen etlicher 
maſſen contentirt werde / recommendiren wir jhm 
mitlerweil unſeres Mitgliedes Joannis Hiskiæ Car- 
dilucii Apotecke der Landleute / da er vielerhand Artz⸗ 
neyiſche Erkaͤndnuͤß / Gebrauch / nno leicht verſtaͤndli⸗ 
che Bereitung finden wird. Wir wollen aber jetzige 
relation zu dein ende hier angeführer haben / daß jeder⸗ 
man barauf garleichtlich mercfe und befennen muͤſſe / 
daß fid) alleg gar toob( zu unſerem Collegio reime / 
uno wir nicht ohn Urſach foldhes nach dem Samariter 
intitulirt/tveíl folcher Name nicht allein zur praxideß 
wahren Chriſtenthums / ſondern auch zur Erforſchung 
der Natur / und Lernung aͤller Menſchlichen Weißheit 
bewegliche Anleitung gibt / und gleichſam bep ber hand 
fuͤhret; maſſen ſolche jetzt gemeldete drey Reiche der 
Natur ſich erſtrecken uͤber den gantzen Erdkreis / weil 


darunter alles / was ouf ocn 4. Elementen beſtehet / be⸗ 


griffen wird / welches denn weitere Urſach gibt auch der 
Natur der Elementen nach zu forſchen / welche meitfie 
regirt und bewegt werden durch die Influen?z dep Sit 
mamente / alfo daß felbige das fünfte Weſen und 
gleichfam die Seele der 4. Elementen ift/ gib: ſolches 
Anlas die Bernunffe hinauf zum Geſtirn zu ſchwin⸗ 
gen / deſſẽ ordentlichen Lauf / bereliche Schönheit/ und 
Q5 o? kraͤffti⸗ 


(26) 
kraͤfftige Würckung / fo wir hieunten augenblicklich 
fuͤlen / fleiffig zu beobachten dadenn einem jeden ver» 
nünffrigen die ſchreckliche Allmacht / uͤberſchwenckliche 
Weisheit und unverdienliche Guͤtigkeit bes allerhei⸗ 
ligſten Schoͤpffers nohtwendig zu Gedaͤchtnuͤß kompt / 
inb jhn uͤber zeugt / wie er ſchuldig ſey ſelbigen Tag und 
Macht zu fürchten / anzubeten und feinen Willen zu 
chun / weil dieſe unzehlich viel tauſ endmahl als er groͤſ⸗ 
ſere / ſchoͤnere und maͤchtigere Geſchoͤpf ber ætheren / 
Weliliechter und Sterne nicht ein Blicklein feyren 
zur Verrichtung des Goͤttlichen Willens ſich unauf⸗ 
hoͤrlich herümb zu drehen / und jhren unermüdlichen 
Lauff immerwehrend zu continuiren / alles zu dem en⸗ 
de / daß dem Menſchlichen Geſchlecht durch die ernſt⸗ 
liche Arbeit ſolches Laufs Guͤte / Freude / Wonne und 
Vergnügung geſchehe / dadurch Denn ber blius do - 
&rinz gnugfam erinnere wird / weil er ſiehet / daß 
Gott alle Menſchen ſo lieb hat / daß er ſie alleſampt 


dieſe ſamptliche Guͤtigkeit ohn Unterſcheid genieſſen od 


laͤſt / fid gegen einen jeden Menſchen ebenmaͤſſig guͤ⸗ 
tig und wohlthaͤtig zu erzeigen. 


WVon bem Nutz / welchen jegerzehlte Uni⸗ 
ver(al Lernung tnit ſich bringet und wie de⸗ 
yen rechtſchaffene beſtaͤndige Bearbeitung in 
unſerm Collegio aller Welt zu gut 
kommen fan. 
Antz herrlich und warhafftig verſichert bas treue 


Buch der Weißheit : Daß Gott den Hera feno | 
nat | 
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nen vollkommene Gerechtigkeit iſt / und feine Mache 
wiſſen ift oie Wurkel des ewigen Lebens / zu welcher 
Frfändnüß aber man durch vorangeführee Univer- 
fal- Nachforfehung fo gewiß fompt alsmanden Stroͤ⸗ 
men nad endlich ing Meer gelangt ; Wen tvolt num 
nicht einsig gelüften feinen geraden eg dahin zu 
nehmen /daerdas allerfeligfte Gut der perkecten Ge⸗ 
rechtigkeit und die weſentliche Wurtzel oder Quelle der 
Unſterbligkeit gewis antrifft / und deren unfehlbar theil⸗ 
haftig wird? Was fan auc billicher und kluͤglicher 
ſeyn / als umb ein ſo hoͤchſtwunſchbares Kleinod ſich zu 
bemuͤhen? Und was kan liebreicher ſeyn / Als auch ande⸗ 
re / fo viel immer moͤglich / zu gleicher Genieſſung von 
Hertzen zu befoͤrdern? Weil nun die Natur der ſache 
ſelber mit ſich bringt / daß da fern wir Academiam uni- 
verfalem Philadelphicam anrichten wollen / jetzt be 
rührter fcopus oder Zweck unſere eigendliche inten- 
tionund profeflion feyn müffenemlíc umb bag ftu- 
dium & praxin Sapientiz , (darunter alle natürliche 
Weißheit / Wiſſenſchafft und Kunſt begriffen wird) 
eiferigſt angelegen ſeyn zu laſſen / umb uns darinn zu 
verbeſſeren / und auch fo viel andere als moͤglich darzu 
anführen zu helffen: So ſtehet babero gute Hoffnung 
su ſchoͤpffen / daß daran aller Welt Nutz wiederfah⸗ 
ven konne / denn wie ein Teig durch ein wenig ferment 
aller i Saurteig wird / und hernach anderen füllen 
Teig immer weiter ſauret / alſo werden vermuhtlich die 
jenigen / die durch unſeren Fleis au gleichem ftudio per- 
fuadirt tverben/ tecíter zu ebenmaͤſſigem ferment bít 
nen / und ferner unzehlige andere zu gleicher Begierde / 
felbige auch abermahl andere bie in infinitum felit 
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geſtalt fermentiren koͤñen / fuͤrnemlich aber hoffen wir 
dieſen zuvor nicht fo bequem practicirten Nutz in den 
ſchwang zu bringen / das bobe Perſonen ebener maſſen 
Gelegenheit haben / ſich auff allerhand jhnen wohlan⸗ 
ſtaͤndige Lernung zu legen und darinn zu excelliren / 
denn wer weiß nicht / daß die bißherige ſchulfuͤchſerey 
der logic, rhetoric und poẽterey 1c. vor hohe Gemuͤ⸗ 
ter ſo wenig iſt / als vor die Loͤwen und Elephanten das 
Maͤuſe fangen / viel weniger ſtehet jhnen an in den s. 
Facultáten Baccafaurei ober Doctores zu werden / 
weil fie mir Ehren weder Harn beſehen / noch Adyo- 
catenagiren nod auff Cantzeln peroriren koͤnnen / ſolt 
aber darumb ſonſt nichts anders ſeyn / das ihnen zu ler⸗ 
nen beſſer anſtehe? Wir meinen ja daß dergleichen 
Kunſte und inyentiones, die nicht in eiteim Geſchwetz 
unb nutzloſen Grillen beſtehen fonbern ín ber That 
Ihnen nebſt Sand unb Leuten zum Flor und aufneh⸗ 
men gereichen fónnen/ jhnen reputirlicher find / ít 
Summa nicht die ariſtoteliſche Schulfuͤchſerey / ſon⸗ 
dern die Uaiverſal, Weißhelt und Erkaͤndnuͤß der Na⸗ 
tut bat den König Salomon zu ſo unſterblichem Na⸗ 
men und unvergleichlichen Reichthumen bracht, 
Was beweiſet auch beſſer die uns Menſchen in der 
Schoͤpffung übergebene Herrſchafft fiber die Eregtu⸗ 
ren alg allerley Kunſt und Witz? Denn dadurch wer⸗ 
den die Creaturen gebaͤndiget und die Menſchliche 
Herrſchafft in allen 4 Elementen hewieſen / welches Die 
unkuͤndigen nicht thun oder jhre Hereſchaft mit wurck⸗ 
licher Prob darthun koͤnnen. Und wann dieſes alles 
fon t£ bt waͤre / ſo bats mit den hohen Familien in der 
Chriſtenheit eine ſolche Bewandnuͤß / die gar wohl ei» 
ner 
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t| Her Verbeſſerung bedarff / ja eine allgemeine Gewiſ⸗ 
| 


| fensfache (ft / darzu raht ind mittel vorzufchlagen : 


| 


Denn afe minlänger ale 160. Jahr bero. unterſchied⸗ 


| lídye Reiche und Landſchafften in Europa den Nas 
men der Evangeliſchen gefuͤhret / und mie Ablegungder 
alten Roͤmiſch Catholiſchen Ceremonien auch die mei⸗ 


Il | fie Kirchen⸗Stiffter unb geiſtliche Guͤter in jhren Sans 
den in einen andern Stand gerahten/hat fichs ben den 


hohen Evangelifchen Familien nicht mehr fo practici- 
ten laffen/ daß wenn fie Bore mit vielen Erben geſeg⸗ 
net / fie ein theil derfelben auffhohe Stiffter/als Er 
und Bißthuͤmer / Abteyen und capitula haͤtten bringen 


koͤñen / wie die Roͤmiſch Catholiſche annoch im Brauch 


haben / daß ſie Nachbeſetzung der weltlichen Regent⸗ 
ſtellen jhre übrige Herrund Fraͤulein zum geiſtlichen 
Stande auffziehen / damit fte unverheyrahtet bleiben / 
und nicht noͤhtig haben / wegen weltlicher Auffzie hung 
die Herrſchafften zu vertheilen / wannenhero den Ev⸗ 
angeliſchen erfolget / tnb fe länger je mehr erfolgen 
muß / daß in dem die hohe Perſonen faſt ſaͤmptlich zum 


Eſhſtande erzogen werden / und ſich ſehr vermehren / fie 
ihre Sand unb Leute endlich fo weit vertheilen / daß 
wenn es noch [ange wehren ſoll / endlich einem Erben 
wenig su theil wird / tib gt (e&t einer mit dem andern 
| jur Armuht kommen muß; Ob nun zwar gedachte Roͤ⸗ 


miſch Catholiſche Manir / ſo viel die weltliche Ordnung 


belangt weit beſſer ift / ſo iſt fie doch / ſo viel das Ge⸗ 


Wwiſſen betrifft / ſehr vielen ander Seligkeit überauß aco 


faͤhrlich / oup urſachen / daß nicht ein jedweder die Gabe 
hat / ſein Lebelang auſſer dem Ehſtande keuſch zuzu⸗ 


bringen / ba denn ſolche hernach leicht ihrer Geluͤbde 


verge ſ⸗ 


ax(30)o6» 


vergeſſen / und fid durch böfe Luͤſte in Hurerey in| ii 


Gbbrud) verführen laſſen / ungeachtet Die beflíge 
Schrift mehr ale einmahl meldet / daß fein Hurer 
oder Ehebrecher werde ing Reich Gottes tommen. Es 
fónte aber ünfere Socrerät wohl ju einem mittelmege 
dienen / wenn durch rahtſam befundenes einrrächtigeg 
belieben ber hohen Familien bey ber Kayſ. Mayr: fo» 
thanige Privilegia vermittelt wuͤrden / bafi aud) den 
gornehmften Perfonen drein gu tren eine Ehre wäre) 
und wie foltefolches auch Feine Ehre ſeyn / weil ſie bey 
uns Gelegenheit haben würden fich mStudio Sapien- 
tiæ zu erbauen / welches laut ber heiligen Schrifft zu 


HFreunden Gottes macht / da ja nichts höhers ſeyn kan / 


als in Warheit ein Freund des Koͤnigs aller Koͤnige 
zu ſeyn / ſtünde jhnen aid) frey zu heurahten öder nicht / 
denn beyde Staͤnde koͤnnen unſere leges wohl halten/ 
wie bert auch itn beiden fo wohl im alten ale neuen Te- 
ſtament faſt gleich groſſe Heiligen gefunden worden / 
aber dieſe condition muͤſten diejenigen hohen Perſo⸗ 
nen / welche bey ung heurahteten / jhnen gefallen laſſen / 
daß ſie nemlich (weil dieſer Vorſchlag dazu angeſehen / 
daß die Herrſchafften nicht mehr fo vertheilet würden) 
umb ber realen Liebe gleichſam jhre Hoheit unb ange⸗ 
boren Wapen verlieſſen / und wieder in die Gemeine 
giengen / auch jhre Kinder ber Vorfahren Wapen ſich 
niche mehr auzumaſſen hätten / ſondern ebenmuͤſſig 
wieder in die Gemeine gehoͤreten / umb derentwillen 
Ber Her? Chriſtus auch ein Knecht worden / welches 
niemand frembd und ungereimt vorkommen / ſondern 
er vielmehr bedencken ſoll dag ein gemeiner frommer 
Cyriſt fo ein geringer ſtand nicht iſt / als bie Welt mei⸗ 
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net / denn er iſt von vielen Geſchlechten her ein geboren 
Kind Gottes / ſolte nun die angebohrne Kindfchaffe 


Gottes nicht ſo qut ſeyn als ein angeboren eitel Wa⸗ 


pen / welches weiter n der Natur feinen grund hat / als 


daß es ein alter Brauch iſt / und mit dieſem kurtzen Le⸗ 


ben auffhoͤret / auch in alle Ewigkeit nichts mehr gift) 
fonbert? nur gat zu viel deßwegen ewig werden ter 
bampt ſeyn / daß fle darin ſtoltziret und die Kinder Got⸗ 
teg zu Sclaven gemacht: Es thaͤten auch ſothane Per⸗ 


ſonen / die ſich umb der Weißheit und Chriſtlichen Lie⸗ 


en. be willen alſo erniedrigten / nichts neues / weil fchon von 
anger Zeit bero viel hohe Perſonen alles verlaſſen / 


und ſich in willige Armuht / unter ſehr ſtrenge Orden 


begeben; Was aber regirende Herren ſind / waͤre nicht 
rahtſam / ſondern gantz unrecht / ſolche / wenn ſie ſchon 


ſich drumb bemüheten / in unfere Socictát einzunch⸗ 


men / auß Urſachen / weil kein Hirt ſeine Schafe ver⸗ 


laſſen / ſondern feines Ambts warten ſoll / es waͤre denn 
ſache / daß fie zuvor andern zum Regiment tuͤchtigen 
die Regirung ſolenniter unb mit der Stände willen / 
uͤbergeben hätten / welche bod) imporurende Puncten 
wir doch nicht als eine bereits gantz feſtbeſchloſſene ſa⸗ 


che / ſondern als einen Vorſchlag vortragen / und zu⸗ 
tor mehr anderer judicia drüber zu vernehmen begie⸗ 
rigſind. Weiter wird dem bono publico auch verhof⸗ 


f | fendlich damit beſſer ale bißhero gedienet ſeyn / wenn 
(t |" wirung die Verbeſſerung des Gebrauchs zu artzneyen 


laſſen hoͤchlich befohlen ſeyn / wie denn auch die Heiden 
| fiel eine beſſere Art gehabt / als heute braͤuchlich / maſſen 
in den Schrifften Hippocratis und anderer gnugſam 


zuſehen / daß ein Artzt damals inamo euſerlich curiret / 
| | alle 
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alſo daß zu euferlichen wunden ur dſchaͤden nicht noch 
erſt eine ſonderliche profcffion noͤhtig geweſen / wie je⸗ 
tzo die chirurgifdyeift / ja ein Artzt hat auch damals die 


Medicamenten ſelber prepariret/ daß man keiner 


Apotecken bedurfft; Wenn denn heutiges Tages man⸗ 
cher armer Patient in ſolchen Zuſtand geraͤth / daß ct | 
aller 4. Profeffionen der Artzney auff einmahl bedarff / 
aber ſolche dreyfach theure Bezahlung / die bey den viel 
redlichern / fleiſſigern tino barmhertzigern Heiden nur 
einfach geweſt / vor ſeinen Beutel nicht iſt / ohn welche 
er aber nur bey tauben Meiſtern anklopft / als wird uns 
niemand verdencken koͤ men / wenn wirims dermaſſen 
uͤben / daß den Armen zum beſten zum weuigſten bte 2. 

Profeffionen beg eingebens und euſerlichen verbin⸗ 

dens bey uns in Schuldigkeit eines einigen Artztes ſind / 
und ob wir Hoch darzu die Mittel ſelber præpariren / 
gleich dem Samariter / ſolches wird uns nur deſto 
Chriſtlicher anſtehen wir. werden aber jedoch zugleich 
auff Mittel bedacht ſeyn / daß gedachte .Profeſſionen 
ſich nicht zu beſchweren haben / als haͤtten wir jhnen 
Schmaͤlerung an jhrem Brod verurſachet / denn wir 
wohl wiſſen / daß fie auch (eben muͤſſen / doch koͤnt der 
Sehens Wandel bey vielen aud) viel demütiger tno 
unkoſtbarer angeſtelt werden als geſchicht /und das ct» 
ſparte den Armen zu gut kommen. Was ſonſt mehr 
vor Nutz vor das gemeine Weſen wird geſtifftet wer⸗ 
den koͤnnen / gibt alles der unwerſal⸗Mame ſelber / wo⸗ 
durch fein Stͤckwerck / ſondern das gantze gu verſte⸗ 
hen / was aber gantz ſeyn ſoll / muß ſich in die Ewigkeit 
erftreefen / und nicht aufirzdifche bald vergaͤngliche din. T 
ge gerichtet ſeyn / als da ſind der Fleis zierlich zu reden | 
ft anßen | 


40053)» 
tantzenund andere unnöhrige Kuͤnſte / ſondern nur ale 
lein was zu den Wercken der Liebe noͤhtig iſt / nehmlich 


f | Gore über alles zu lieben und auf inbruͤnſtiger Siebe 


ſeine Glori, Lob und Danck außzubreiten / unb den 
Nechſten wie ſich ſelber / nemlich alle von Adamkom⸗ 
mende Menſchen als Gottes Bildnuͤß / ſelbige durch 
alle Welt des Hoͤchſten Guts nemlich Chriſtt durch 


die Do&rin ſuchen theilhafftig zu machen / und alle 


menſchliche Liebe gu erzeigen: Damit nun ſolche uns 


Ih | aut duͤnckende intention in eine rechtſchaffene praxin 


und beſtaͤndige Gewohnheit bomme / werden ohngefehr 
folgende leges (jedoch nach gut befinden kuͤnfftig von 
der vergroͤſſerten Societaͤt darzu ober davon zuthun) 
erfordert. 


— 


CAP. V. 


Leges und Stacura der Samaritani⸗ 
ſchen Societdt. 


Is 

£s wohl die Socierär auch mie bem Samen fidj 

erinnere wiſſen wil daß fie fo viel immer moͤglich 
gegen alle Menſchen ohn anſehen der Perſon oder Re⸗ 
figion guͤtlich und wolthaͤtig fen / gleich wie Gott aller 
Welt Nationen mit gleichen Gutthaten ohn Unter⸗ 
ſcheid begabt / ſo hats doch nicht die Meinung / als ob 
wir unſere Societaͤt einem jeden Idioten unb Igno- 
ranfcn wolten offerirt haben mit darein zu treten / fori 
dern teer darein will / ſoll vor Dingen ein geübter 


ſpagyrus 
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fpagytus ſeyn / und nicht allein. eigenhändig wohl Tad 
boriren fönnen/fondern auch unterſchiedliche rare fe 
creta und experimenta / darauff man fich verlaſſen 
koͤnne / in Wiſſenſchafft und Erfahrung haben / welche 
er ſchuldig ſeyn foll den Directoribus der Societaͤt 


treulich zu eroͤffnen / als welchen die vornehmſten Ges | 


heimnuͤſſe unſeres Collegii vertrauet werden / von wel⸗ 
den er auch nad) advenant die Gegen communica- 
tion zu erwarten hat / und ſchuldig ſeyn fell auff jr er, 
fordern gnugſame Zeugnuͤß feines wohlverhältens 7 
und daß er nirgends in offenelicher aͤrgernuͤß gelebt / 
bey zu bringen / darneben foller auch ſtudirt haben / doch 
dringen wir nicht auff ariſtoteliſche Lappalien als 
Logica, Rhetorica &c. ſondern wir achten vor die 
wahre Gelehrtheit trefliche Erkaͤndnuͤß Gottes unb der 
Natur / dabey aber doch aud) Verſtand der Lateini⸗ 


ſchen Sprache ſeyn / und ohn ſelbige keiner admittirt 
werden ſoll / es waͤre denn daß wegen ungemeiner Ga⸗ 
ben dergleichen auffzunehmen die Socictaͤt fid) infpe- 
cic reſolvirte. | 


Wenn die Dire&ores ben jenigen ſo drümb ange» 
balten/tatiafíd) zu einem Mitgliede ber Societaͤt befin⸗ 
den / follen fie jhn im Dramen der Socierät fid) verre- 
verſiren laſſen / daß erunferem Collegio treu ſeyn / und 
das was jhm vertrauet wird / verſchweigen wolle / im 
fall ſich aber occaſion anbietet / vor das was er von 
uns erlangt / weiter andere gleich gute ſecreta zu ertau⸗ 
ſchen foll er zuvor unſerer Directorum conſens / fel 
ches zu thun / erlangen / und jhnen hernach die erfahrne 
ſachen auch eroͤfnen / wo er auch begabte Tn 

weiß / 
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weiß / ſoll er ſchuldig feyndenDire&torihus ſolches ato 
zquzeigen / ſoll auch ohn jhr vorwiſſen mit niemand von 
hohen Wiſſenſchafften und ſecreten correfponditen, 
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3. std 
| c Demnach aud) auff einigen gemeinen Academich 
0 | dagärgernüßfeht eingeriſſen / daß viel ſchlecht gelehrte 
und noch ſchlechter begabte vor ein ſo gering Geldlein 

zu Doctoribus creirt worden / daß offt theurere ſachen 
euff den Treidel⸗ oder Krempelmaͤrckten fcil ſind / maſ⸗ 
i| fen wie mie Verdruß verdorbene ungelehrte Apotecker 
(j| and andere unſchuldige mit dem Docters Titul vor 
w | eim liederlich Suͤmmlein privilegirt geſehen / und uns 
efft verwundert / Daß die Rechtgelehrten mit ſolchen 
y; | bachanten unter einerley Titul ftallen können / haben 
in | oft; damit nicht mit bet scit dergleichen Mißbrauch je⸗ 
in, | mandvor Geld / und nicht wegen Dep meretirens in die 

Socie taͤt zu nehmen / bey uns aud) eutſtehe / ben zeiten 

sorbanen wollen / hiemit ſtatuirend / bag nimmermehr 
T gültig feyn ſoll / vor Geld jemand inunfere Societaͤt zu 

Nnehmen / viel weniger unſere gradus dafuͤr gu erlangen / 

| Henn die waren merita ſollen überal die einige Thür 
. |. des Eingangs ſeyn / und die fo anderswo einfteigen? 
(aut Shrifti Zeugnüs billich vor Diebe und Mörder 
geachtet werden; was unſere gradus belangt / werden 

unſere membra Societatis ins gemein Philadelphi ge^ 
rare’ die Namen aber, ber höheren graduum ſtehen 
noch nicht qu melden/ auf Urſachen weil zuvor befjet 
muß uͤberlegt werden / was für nomina honoris den 
emeritis fo wohl oon hoher Ankunfft (it fall ſich ſelbi⸗ 
ge zu uns geſellen) als geringerm ffanoe am fuͤglichſten 


anſtehen. | 
$ ij 4. Ein 
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Ein jeberber sum Philadelpho teil aufgenommen | 
werden / foll angeloben daß er fich foldyem freund-und | in 
brüderlichen Damen wolle gemeß verhalten / barauf | ini 
er felbft wohl willen wird / daß er fich als einen Freund |i 
unb Bruder der geringen bedürfftigen Menfchenvon | 
Hertzen tragen und verhalten, auch jhneninder Noht | | 
eigenhändigdienen muß / wie fonft natuͤrliche eon eio | 
ner Mutter gebohrne Brüder gegen einander zu ſeyn 
pflegen / ſoll fich alfo in vi&u & ami&u nicht überden | 
gemeinen Stand erbeben auch keine Macht baben / 
mehr als einen Diener vor feinen Leib zu halten / ober | 
ſchon auf vornehmen Stamm fihnunferCollegium | 
begeben härte denn ein einiger Auffwarter jhm feine | 
nothwendige Geſchaͤffte gnugſam beftellen kan und Im; 
hat nicht noͤhtig / umb ſich ſehen gu laſſen / deren mehr ju di 
halten/zu verfteben zu feiner Perfon Bedienung: Da | 
er aber Sandgüter haͤtte verftebet ſichs / daß er darzın | 
mehr als einen brauchen muß / wiewohl er auch in | 
folem ſchuldig iſt / ſich allgemach von aller Reitläufs | 
tigkeit der weltlichen Beſitzung abzuthun / und fid). | 
gantz auff die ſechſerley Wercke der Barmhertzigkeie 
(deren Ubung am Juͤngſten Tage die rechte Hand | ji 
Chriſti erobern wird) eintzig zu begeben. | 


je : 3 
Wiewohl wir in Bearbeitungbegriffenunfer@ol= { 
legium zu einem Kunftszrario oder Berfamlungs | 
Gerwölbe aller vornehmen Welmöhtigen Künfteund | 
Wiſſen ſchafften nad aller Moͤgligkeit anzurichten / ſo 
ſoll doch einem jeden Philadelpho am allerforderſten 
oblegen / im Fundament dir Medicin ju excelliren/ 
damit 


496(57)50» Ü 
damit er analler Orten / wo feine Perſon nud ſchaffen 
kan den armen verlaffenenmie allerhand fehlechten 
| fimplicien ſchleunige Hülffe erzeigen koͤnne gleichwie 
| unfer Vorgänger der Samarit auff Delund Wein 
| incontinent einen heilfamen Wundbalfam zugerich⸗ 
tet / zu welchem ende fib gebuͤhren will / daß es mit me⸗ 
dicinal- ſachen nicht gehalten werde wie mit andern 
arcanen/ / womit Schaden iind Mißbrauch angeftebo 
let werden kan / und deßwegen die Einfönlingeniche 
su allen Geheimnuͤſſen alfobald admittirt werden / biß 
fie zuvor capabeldarzu erfunden werden, fonderin die 
Arftzneyſachen follen allen Philadelphis ohn Unter 
fcheid treulich commünicirt werden / damit dadurch 
viel Hülffe und Gutthaͤtigkeit gewuͤrcket werden koͤn⸗ 
ne; fürnemlich follendie2. Samaritanifche Brofchen 
einen jeden Philadelphum erinnern / fid) auff den Ur⸗ 


ſprung derſelben / nemlich das mineraliſche Reich fleiſ⸗ 
ſig zu legen / und durch eigenhaͤndigs laboriren deſſen 
I! | anatomy anſtellen zu koͤnnen / vorab / weil auß den Me, 
tallen und mineralien die kraͤfftigſten medicamenta 
on præpariren / welche in kleiner doſi viel wuͤrcken / und 
in Pulvers geſtalt auff reiſen am bequemſten mitge⸗ 
fuͤhret werden moͤgen. 


6 
Das Gedaͤchtnuͤß obgedachter voin Gaárítet 
ausßgeſpendeten Groſchen foll einen jeden Philade[a 
phum obigiren / jederzeit einen Nohtpfennig / ſo zu All⸗ 
moſen deſtinirt ſey / bey ſich zu tragen / und damit al⸗ 
lerley nohtduͤrfftigen / ohn anſehen der Perſon nach 
Vermoͤgen beyzuſpringen / und ſonſt mit Raht und 
That an die Hand zugehen. 
t| € fij 7. Xil 
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Weil uns ſelbſt mehrmals ſothanige Betruͤger und "T 
ſchelmiſche Luͤgner vorkommen? welche ficb mider alle los 
Warheit vor Comites Palatinos, Doctores Medici- | yy 
nz, unb dergleichen graduirte außgegeben / die bod) we⸗ b dr 
der durch einig trefic) Buch dociren / ned) barju pri- m 
vilegire zu ſeyn / ihre teſtimonia auffweifen gekont / be⸗ "m 
finden wir noͤhtig / ſolcher Betruͤgerey / damit fie nicht hof 
unferer Socierät aud) Schandflecken anbánge / (tt V um 
Zeiten entgegen zu miniren:ftatuiren alfo/ bag alle / die frr 
inumfere Societaͤt eingenommen werden / nicht eer beo Int 
fugt ſind / ſich vor Philadelphos außzugeben / biß ſie zu⸗ | 
vor von uns ein teftimonium unter unferm Siegel 
aufzumeifen haben / unb damit auch uicht falfchetefti- | 
monia nachgemacht / und jemand damitberrogen wer⸗ 
de / wird noͤhtig fan gewiſſe Symbola jedem membro | 
zunotificiren/und ju gewiſſen Zeiten darin abzuwech⸗ | 
ſeln / wie bey den Kriegsleuten auch braͤuchlich / welches 
alles ohn Autorität unb Schutz ber Roͤm. Kayſ. 
Mayt. weder billich angerichtet / noch beftaͤndig exer- | 
cirt werden Fan 7 ale welchen nechſt bem einigen Gott Mi. 
wir vor unſern hoͤchſt gebietenden Herrn / und den als | a 
Ierobriften Nichter aller Stande in ber ganzen Euros Bus 
pzifchen Chriftenheie erkennen / deffen Ampt als dent dios 
teret Stadthalter Gottes des Barers auf Erden | hi 
der Herr Chriſtus ſelbſt und alle feine heilige Apoſtel * 
Bis inden Tod unterthaͤnig geweſt / fo lange nun der Mi 
Name cines Römifchen Kayſers wehret / fo fana bleibe | » 
die Stade Rom fein unverſchencklich Stam⸗Maus / | " 
yn fino alle Chriſten unb Voͤlcker / fo weit die Stade |... 
Rom zu gebieten gehabt / ſchuldig / Ihn bafi zu icd i2 
| ctixen | 


Eiren / und beffen Befehl nach ben Geſetzen zu verrich⸗ 
ten / und mögen fid) die Türcken wegen gewaltſamer 
Beſitzung vieler Roͤmiſchen Sander nicht juftificiren/ 
denn wenn das gelten ſolte / koͤnt ein jeder junger frat» 
IIb |. fer Mann einen atten Greiſen leicht überwaͤltigen / 
* | welches alles wieder ber Natur Sedit ift 7 wiewohl 
"| gleichwohlunfere Mannbare Kraͤffte noc nie fo abace 
NE nomen daß deßwegen die Türcken.ung etwas abs 
IE gewonnenhätten/ fondern haben jhr Gluͤck allein un⸗ 
W E ferer vichifeh unverftändigen Uneinigkeit / als einer gto 
t6 rechten Straffe unſers Ungchorfams gegen den. Kay⸗ 
"| fergudancken/ welche allein die Urfache geweft: daß fie 
I| su Sande die Tapferkeit der Francken / nemlich der hoch⸗ 
t| deutſchen und Frantzoſen / und gt Waſſer die Mache 
It nnb Staͤrcke der Sachſen / nemlich aller Niederdeut⸗ 
no ſchen / Englaͤnder / und Anwohner der Oſtſee noch nicht 
t im zehenden Theilerfahren; Moͤchten ſolche einmahl 
(08 dem Kayſer geben was des Kayſers iſt / and mit ein⸗ 
traͤchtiger Macht auff die Tuͤrckiſche Raͤuber lof ge⸗ 
mc ben / würden ſie ſolche leichtlich in die Winckel jhres 
Bit Urſprungs vertreiben / und geben mahl mehr Sand unb. 
t| Reichthum erlangen / als fic hier mic ſtetigem Katz⸗ 
Qut balgen unter ſich ſelbſt jemals hoffen koͤnnen / welches 
SR wir dermahleinſt zu geſchehen wuͤnſchen / auch jeder; 
a manfolcher ihrer Schuldigkeir erinnern / unterdeſſen 
Ifl aber diefe unſere Chriſt⸗und billich gemeinte face der 
iM | affergnädigfien approbation ihrer Kayf. Mayt. 
mit heimſtellen / unb indero Schutz (welchen fpecialiter 
hus! and perfönlich zufuchen/ wir bis zu näherer conful. 
Gill! tation der mít mebraem Gliedern vergroͤſſerten Se 
pe cietaͤt 
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eietãt annoch differiren) allerunterthaͤnigſt recoms 
mendiren. 
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Beſchluß und Nachricht zur 


Correfpondenf. 


z Sgemít wird mun ber freundliche Seer unfere ei⸗ 
$ gendliche intention gnuafam vernommen babens 
Weicher fich dennach mit quter Bernunfft unb tere | 
ftändigem Nachdencken begabt fübfet ; und ung fein 
Gutduͤncken und judicium drüber berichten will/ be 
gleichen welche ihnen mirrauglichen Gaben und viel⸗ 
fältig eigener experieng bewuſt find/ unb Euft haben 
ihr Pfund nebſt uns ín die Wechfelbancf der Menſch⸗ 
lichen Nohtdurfft außzuthun / und wolten uns ſolches 
mit Briefen notificiren/oder fonftfich mir unsincor- 
refponden& einlaffen/ die koͤnnen ſolches an unfern 
Referendarium genant Auguſtus Carl Sömenftein : 
ſchreiben / umd einen Umbfchlag darumb machen an 
Johan Adolph von Grünſtat in Franckfurt / bis babín 

e auch unbeſchwert jhre Briefe franco machen wol⸗ 
Ver/fo wird es uns ſchon richtig zu kommen / und wollen 
alsdenn einem jeden nach Vermoͤgen mir begerter Ant⸗ 
wort zu Dienſt und Willen ſeyn / uns hiemit allerſeits 

unb die gantze ſache in oie Goͤttl. Regierung und 
gnaͤdigen Segen allerdemütigſt 
| empfehlend. | 
€ 9 9 GS 
In Franckfurt / 
Zu finden bey Thoma Matthia Goͤtzen. 
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